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SCHRIFTTEXT:

Jes 61, 1-3a

1Der Geist Gottes, des Herrn, ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt. Er
hat mich gesandt, damit ich den Armen eine frohe Botschaft bringe und alle 
heile, deren Herz zerbrochen ist, damit ich den Gefangenen die Entlassung 
verkünde und den Gefesselten die Befreiung,
2damit ich ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe, einen Tag der Vergeltung 
unseres Gottes, damit ich alle Trauernden tröste,
3adie Trauernden Zions erfreue, ihnen Schmuck bringe anstelle von Schmutz, 



Freudenöl statt Trauergewand, Jubel statt der Verzweiflung.

ANTONIUS VON PADUA

Antonius von Padua war Portugiese, geboren in Lissabon 1195. Mit fünfzehn
Jahren trat er  bei den Augustinerchorherren ein. Als aber 1220 die ersten
Märtyrer des Franziskanerordens von Marokko nach Portugal überführt und
in  Coimbra  bestattet  wurden,  machte  das  einen  so  tiefen  Eindruck  auf
Antonius, dass er Franziskaner wurde. Sein Wunsch, in Marokko zu wirken,
ging  aber  nicht  in  Erfüllung:  nach  einem kurzen  Aufenthalt  dort  wurde  er
krank, und auf der Rückreise verschlug es ihn nach Italien. Franz von Assisi
ernannte ihn zum Lehrer der Theologie für die Minderbrüder in Bologna. Aber
das  eigentliche  Feld  seiner  Tätigkeit  wurde  die  Predigt.  In  Norditalien,
Südfrankreich und zuletzt in Padua strömten ihm die Volksmassen zu. Er trat
gegen den Wucher auf und setzte sich überhaupt für die Rechte der Armen
ein.  Schon  1231  starb  er,  erschöpft  von  seinen  übermenschlichen
Anstrengungen. Pius XII. erklärte ihn zum Kirchenlehrer.
 
Theologie und Gebet
„Ich will, dass du den Brüdern die heilige Theologie darlegst, jedoch so, dass
weder in Dir noch in ihnen der Geist des Gebets ausgelöscht wird, gemäß der
Regel, die wir versprochen haben.“ (Der hl. Franz von Assisi an Antonius von
Padua)

Eine Begebenheit aus dem Leben des Heiligen

So wie es bei Franziskus die Vogelpredigt gibt, finden wir bei Antonius die 
nicht weniger fantasievolle und poetische Fischpredigt. Sie soll in Rimini 
stattgefunden haben, das von einer Gruppe Häretikern beherrscht war. Bei 
der Ankunft von Antonius beschlossen die Stadtvorsteher, dass niemand 
seine Predigten anhören dürfe; in der Tat findet der Heilige keinen Zuhörer für
seine Predigten: Die Kirchen sind leer, auf den Plätzen hört ihm niemand zu 
oder es scheint, als würde ihn niemand bemerken. Beim Spazierengehen 
denkt er nach, und als er ans Meer kommt, beginnt er seine Predigt:

„Da ihr euch des Wortes Gottes unwürdig zeigt, wende ich mich an die 
Fische, um eure Ungläubigkeit noch deutlicher zu unterstreichen."

Und zu Hunderten, zu Tausenden schwimmen die Fische heran und hören 
die Worte der Ermahnung und des Lobes des Heiligen.



IMPULS

Vertrau auf Gott!

Du wirst Bücher lesen,
die deine Fragen beantworten.
Du wirst Menschen treffen,
die dich geistig fördern.
Du wirst zu Menschen geschickt werden,
die du mit deiner Erfahrung
aus dem Engpass herausführst.
Du wirst dorthin reisen,
wo dich die Schönheit des Landes ergreift.
Du wirst in Gotteshäuser geführt werden,
die dir Frieden schenken.
Du wirst in Tagen der Not
Menschen finden,
die deine Seele heilen können.
Du wirst Wege gehen,
wo du mir, deinem Gott,
in tausend Formen und Gestalten
begegnen wirst.

Martin Gutl, Ich begann zu suchen, Graz 1990³, S. 99.
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